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fuͤr die i 5 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 
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(Jo. 9140 


| . 
nach welchem das Pflaſter⸗ und Bruͤckengeld in der Stadt Herford erhoben wird. 
i Vom 17ten Januar 1825. en 


1) F oder zweiraͤdrige Frachtkarren 
a) beladen, fuͤr jedes Pferd oder Zugthier. ! Ben 8 
b) ledig, für jedes Pferd oder Züigthee rere 
2) Extrapoſten, Kutſchen, zweiraͤdrige Kabriolets oder jedes andere 
Fuhrwerk, zum Fortſchaffen von Perſonen, beladen oder ledig, für] 
Jedes Pferd 
3) Alles uͤbrige Fuhrwerk, welches unter obigen nicht begriffen, auch 
Schlitten mit Pferden oder Zugvieh beſpannt, 8 a 
a) beladen, für jedes Pferd oder andere Zugthieãr r 
b) ledig, für jedes Pferd oder andere Jig! 
4) Von einem Pferde oder Maulthier, unangeſpan n... = 
5) Von einem Ochſen, einer Kuh, einem Eſelll ... 
60, Fohlen, Kaͤlber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die einzeln unter 
5 Stuͤck gefuͤhrt werden, find frei, von je 5 Stuͤck aber ... 
Fuhrwerk, welches nicht den vierten Theil ſeiner Ladung hat, wird 

wie ein unbeladenes behandelt. 8 
Ausnahmen. 5 
Von Erlegung des Pflaſter⸗ und Bruͤckengeldes, welches unter allen Um⸗ 

ſtaͤnden nur beim Eingang, nicht beim Ausgang berichtigt wird, ſind befreiet: 
1) die Reitpferde, Zugpferde und Maulthiere des Koͤniglichen und der Prinzen 

des Koͤniglichen Hauſes; 

Jahrgang 1825. C 5 2) alles 
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2) alles Fuhrwerk und Reitpferde der Regimenter oder Kommando's auf Maͤr⸗ 
ſchen, imgleichen die Lieferungswagen fuͤr die Armee und Feſtungen im 
Kriege, ſo wie auch die Pferde der Offiziere und Zivilbeamten im Dienſt; 

3) die Koͤniglichen Kouriers und die der fremden Maͤchte, auch ordinaire und 
Briefpoſten, imgleichen die leer zuruͤckgehenden Poſtpferde, angeſpannt 

oder nicht; 5 i 

4) die Feuerloͤſchungs- und andere dergleichen öffentliche Unterſtuͤtzungsfuhren; 

5) alle Frohn⸗, Burgfeſt⸗, Kirchen ⸗ und Schulfuhren, imgleichen diejenigen 
Geſpanne, die Lieferungs⸗Gegenſtaͤnde für den Fiskus oder deſſen Eigen⸗ 
thum transportiren; , 

6) ſaͤmmtliche Bürger und Einwohner der Stadt, die Berger, Baͤumer, Feld⸗ 
marker der Stadt, inſofern ſie fuͤr ſich und nicht fuͤr Auswaͤrtige trans⸗ 

pPortiren; \ 

7) alle Wirthſchafts⸗, Acker⸗ und Duͤngerfuhren fuͤr die Stadt und deren 
Feldmark; a 

8) alle Fuhrwerke, welche Chauffeebau- oder Wegebeſſerungs-Materialien 
anfahren; 5 

9) alles Fuhrwerk mit Baumaterialien zu öffentlichen Stadtbauten. 


Strafen. 


Wer ſich der Erlegung des Wegegeldes entzieht, zahlt die vierfach defrau⸗ 
dirten Gefaͤlle als Strafe. 


Gegeben Berlin, den 17ten Januar 1825. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Bülow. | v. Schuckmann. | 


(No. 945.) 


en 


(No. 915.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Zten Februar 1825., wie die Veruntreuung 
des Futters bei Militair⸗Dienſtpferden beſtraft werden fol, 


D. in den Kriegsartikeln nicht beruͤckſichtiget worden iſt, wie eine Verun⸗ 
treuung des Futters fuͤr Dienſtpferde beſtraft werden ſoll; fo will Ich zur Ergaͤnzung 
des 20ſten Kriegesartikels hiermit beſtimmen: daß eine Veruntreuung des Futters 
für Dienfipferde mit Verſetzung in die zweite Klaſſe, Verluſt des National⸗Mili⸗ 
tair⸗Abzeichens (Landwehrkreuzes), der Nationalkokarde, mit körperlicher Zuͤchti⸗ 
gung und nach Befinden der Umſtaͤnde mit einem mehrwoͤchentlichen Arreſt, der 
bis zu ſtrengem Arreſt geſchaͤrft werden kann, beſtraft werden ſoll. 

Dieſe Beſtimmung, die dem 26ſten Kriegesartikel hinzuzufuͤgen iſt, haben 
Sie der Armee bekannt zu machen. 


Berlin, den Zten Februar 1825. 
Friedrich Wilhelm. 


An den Kriegsminiſter v. Hake. 


(No. 916.) 
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(Fo. 916.) Alferhöchfte Kabinetsorder vom gten Februar 1825. die Wahl der ſtaͤdtiſchen 
Landkags⸗Deputirten im Herzogthum Sachſen betreffend. g 


N, Zweifel daruͤber entſtanden ſind, ob in denjenigen Staͤdten der Provinz 
Sachſen, in welchen die Magiſtrate bei entſtehenden Vakanzen durch die Wahl 
der neuen Mitglieder ſich ſelbſt ergaͤnzen, die ſtaͤdtiſchen Provinzial⸗Landtags⸗ 
Deputirten nach der im H. 12. des Geſetzes vom 27ſten Marz v. I. enthaltenen 

Vorſchrift, oder ob ſie nach H. 13. von den mit Grundeigenthum angeſeſſenen 

Buͤrgern zu erwaͤhlen ſind; ſo beſtimme Ich zwar, daß gegenwärtig die Wahlen 

in der erſt gedachten Art, folglich von den Magiſtraten geſchehen ſollen. Jedoch 
ſollen dieſe ſowohl, als die nach H. 13. in Sachſen und den andern Provinzen 

getroffenen und noch zu treffenden Wahlen nur ſo lange gültig. ſeyn, bis die Ver⸗ 

faſſung der Staͤdte geſetzlich neu geordnet ſeyn wird, indem ſodann in jenen Orten 
eine neue Wahl der ſtaͤdtiſchen Deputirten nach Maaßgabe der dann beſtehenden 

geſetzlichen Vorſchriften und zwar das erſtemal auf ſo viele Jahre getroffen werden 

ſoll, als die frühere Wahl noch guͤltig geweſen ſeyn wuͤrde, wenn ſie ſelbſt, oder 

ihre Vorgaͤnger gleich Anfangs mit ſaͤmmtlichen übrigen Deputirten erwaͤhlt 

worden waͤren. ; 


Ich beauftrage das Staatsminiſterium, hiernach nicht nur die Oberpraͤſidenten 
von Motz und von Schoͤnberg, wegen der bevorſtehenden Provinzial⸗Land⸗ 
tage von Sachſen und Schleſien, zu beſcheiden, ſondern guch gegenwärtige Kabinets⸗ 

order oͤffentlich bekannt zu machen. 


Berlin, den gten Februar 1825 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


